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Muttergottes, entstanden um das Jahr 1300 und aufgefunden auf
dem Estrich des Waisenhauses in Oelsberg. Die Haltung der Figur
ist von lieblicher Bewegtheit. Das vom linken Arm leicht gehai-
tene Christuskind spielt mit dem Kopftuch der Mutter, unter dem
das zierlich gelockte Haar hervorquillt. Sn ihrer Rechten trägt
die Muttergottes das Lilienszepter, das Symbol der Seelenreinheit.
Ein faltenreicher Mantel uimschliesst die Gestalt, die zu den
schönsten Bildwerken zu zählen ist, die wir im Museum besitzen

KIRCHLICHE BILDWERKE
IM BERNER HISTORISCHEN
MUSEUM
Das Historische Museum besitzt eine Reihe kirchlicher
Bildwerke von höchster Seltenheit und ganz einzig-
artigem Kunstwert. Einige dieser ältesten, in die erste
Zeit unserer geschichtlichen Ueberlieferung zurück-
reichenden Muttergottesbilder aus verschiedenen
Gegenden unseres Landes, die nach Jahrhunderten
gläubiger Verehrung in Kirchen oder Kapellen nun
im Museum ihren Ruheplatz gefunden haben, sind
hier im Bilde wiedergegeben

Thronende Muttergottes, entstanden um das Jahr 1200, aus H

schwanden (Kt. Luzern). Der starr nach vorn gerichtete Blick'l

Mutter und Christuskind wirken bei längerer Betrachtung eig'

artig fesselnd. Die noch ganz nach romanischer Ueberlieferil

gebildete Gestalt zeigt einfachste Formen in Haltung und Gew«'

Die weiten, tief herabfallenden Aermel sind vorn durch ein p»

artiges Ornament abgeschlossen. Eine einzige schlichte Gewo-

falte verläuft in einen wellig geschwungenen Mantelsaum aus."

Gewand der Mutter war blau, das Gewand des Kindes wein'

und gelb, der Mantel grün

^uttsrgottss, entstanäen um lias ^akr 1Z00 unä autgetunäen aus
äem ^strick äez Waisenkousez in Oelsberg. lZie Haltung äer t^igur
izt von lieblicker kewegtksit. Oas vom linken >krm leickt gekal-
tens Lkristuzkinä spielt mit äem Kopstuck äer Butten, unter äem
äas ^ierlick gelockte klaar kervorquillt. în ikrer keckten trägt
äie/Viuttergottes äas biliens^epter, äas S/mbol äer îîselenreinksit.
kin saltenreicker Mantel umsckliesst äie Lestait, äie äsn
sckönsten kiläwerken ?u ?äklen ist, äie wir im Museum besitzen

Das blistoriscke Museum besitzt eine Keibe kircblicber
kilävsrke von böcbster Zeltenbeit unä gan^ einzig-
obigem Kvnstxvert. Einige äieser ältesten, in äie erste
^sit unserer gesckicbtlicben Ueberlieferung Zurück»
reicbenäen ^uttergottesbiläer ous vsrscbisäsnen
Legenäsn unseres banäes, äie nack ^okrkunäsrten
gläubiger Verebrung in Kircben oäer Kapellen nun
irn Museum ibren Kubeplat? getunäen baben, sinä
bier irn kiläs vieäergegebsn

l'tironenäe kluttergottes, entstanäen um äas tokr 1200, aus kl

sckwanäen (Kt. kuiern). lZer starr nack vorn gerictitete klick"
Butter unä Lkristvskinä wirken bei längerer ketracktvng e>Z'

artig sesselnä. Lie nock ganz: nock romaniscker Oebsrliese^

gebiläete Lestait reigt eintockste formen in ktaltung unä Lev«'
Ois weiten, tief kerabsallenäen ^ermel sinä vorn ävrck ein ^
artiges Ornament abgescklossen. kine einzige scklickte LeV«

salte verläuft in einen wellig gssckwungenen ^antelsavm aus ^

Lewanä äer Butter war blau, äas Lewanä äes lLnäes we!«'

unä gelb, äer Mantel grün



(Thronende Muttergottes mit Krone und Kopftuch, aus Evolena
»(Wallis), entstanden im 13. Jahrhundert. Der strenge Mund und
[der frontal gerichtete Blick gibt der Figur eine gewisse kühle
iDistanziertheit. Die rechte Hand des Christuskindes ist segnend
[erhoben. In seiner Linken trägt es die Weltkugel als Sinnbild der
Herrschaft Christi über die Erde. Die Krone der Maria ist das
Symbol ihrer Herrschaft als Himmelskönigin. Das Gewand der
Muttergottes war braun und teilweise vergoldet, der Mantel grün
mit roten und gelben Tupfen. Der Mantel des Christuskindes
war rot

Thronende Muttergottes in hoheitsvoller Haltung. Entstanden um
1260—1280, aus Morcote (Tessin). Das bewegte Christuskind stützt
seinen rechten Fuss auf das Knie der Mutter und wird von deren
rechter Hand liebevoll festgehalten. In seiner linken Hand trägt
das Christuskind ein Buch, das Evangelium des neuen Bundes,
während die (abgebrochene) Rechte segnend erhoben war. Die
Muttergottes trägt ein Kopftuch und darüber eine Reifenkrone.
Der faltenreiche Mantel der Mutter war ursprünglich ziegelrot,
später graublau übermalt, das Gewand ursprünglich grün, her-
nach rot übermalt. Das Gewand des Kindes ist weiss, übermalt
mit einem punktierten Ornament

I^broneocie ^ottergottes mit Krone oncl Kopstocb, aus ^volena
(Mollis), entstonclen im 1Z. ^abrbunckert. Oer strenge ^oncl oncl
«ter frontal gericbtete Vliclc gibt cler k^igvr eine gewisse lcöble
Oistan^iertkeît. Oie weckte blancl cles Obristoskincles ist segnencl
erboben. >n seines binlcen trägt es äie >Veltl<ogeî als Linnbilä äer
blerrsebaft dbrîstî über clie ^räe. Oie Krone äer «V^arîa ist clos
5/rnbol iknen t-lennsckakt al» i-Iinnnnelslrönigin. Oa» kZe«anrl äsn
/^ottergottes >ivar braon onä teilweise vergoläet, äer Mantel grün
mit roten onä gelben 's'ì'pfen. Der Mantel clés ^bristoskinäes
«an not

"fknonenäe ^uttengotte» in kvkeitsvollsn klaltung. kntstanöen unn

ITàO-12S0, au» Noncoté Cfessin). L»az be«egte Lknistvslrinö stlltit
»einen neckten k^us» ouf öas Knie rien duften uncl «inö von öenen
neckten klanö liebevoll festgekolten. In »einen linken ktanrl tnögt
ria» Lknistuskinö ein kuck, 60» kvangelivm cle» neuen kunrte».
«öknsnö rtie ^adgsbnockone) Ksckts »sgnsnö enkoben «an. Die
^uttsngottss tnögt sin Xopftuck unö clanvben eine ksifenlrnons.
Den faltenneicke Mantel öen Butten «an vnspnvnglick ^iegelnot,
späten gnaublou übennnalt, öa» (Ze«anö unsonünglick gnün, ken-
nack not übennnalt. Da» kZe«anö rte» Kinös» ist «eis», übennnalt
mit einem ponlctierten Ornament
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